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Dreh- und Angeipunkt 

" Am 27. November fand im Kiubhaus die 
intensivierungskonferenz des TRO statt

Wenige Tage nach der 3. Tagung des ZK der SED und der 5. Ta
gung der Bezirksleitung Berlin der SED fand die Intensivierungskon
ferenz unseres Betriebes statt. Vorausgegangen waren in allen Be 
triebsteilen und Bereichen eingehende Beratungen, in denen man 
sich über Ziel und Inhalt der Durchsetzung der umfassenden Inten
sivierung im TRO verständigte, die Aufgaben formulierte, die im 
Beschluß der Konferenz festgeschrieben sind und die Zukunft bis 
1990 und darüber hinaus umreißen. Drei Dinge standen im Mittel- 
Punkt des Referates, der Diskussion und des Schlußwortes: Erhö
hung der Betriebszuverlässigkeit unserer Erzeugnisse, die kom
plexe Rekonstruktion und Modernisierung des Betriebes sovVie die 
Einführung der Schlüsseltechnologie - für TRO ist es besonders die 
^ikrorechentechnik - und die damit verbundenen notwendigen 
höheren Effekte aus Wissenschaft und Technik. Die dazu stehen
den Aufgaben (darüber mehr auf den Seiten 4, 5 und 6 dieser Aus
gabe) sind unser Beitrag zur Erfüllung der Beschlüsse des XI. Partei
tages, der Sicherung des Bedarfes für die Elektroenergieversor
gung der DDR und des Exportes, die es nun anzupacken gilt.

Festliche Verabschiedung unserer 
polnischen TROjaner

^derthalb Jahrzehnte arbeite
st auf der Grundlage eines Re
gierungsabkommens zwischen 
"er DDR und der VR Polen polni- 
S"he Werktätige jeweils über 
Mehrere Jahre hinweg Seite an 
^ite mit ihren deutschen Kolle
rn im TRO, leisteten in diesem 
^eitraum einen entscheidenden 
Beitrag zur Erfüllung der Aufga- 

unseres Betriebes. Ende 
'§86 läuft dieses Abkommen 

werden uns unsere polni- 
, "hen TROjaner verlassen.

Am 25. November bereits 
^tden sie auf einer festlichen 
eranstaltung im Klubhaus im 

Namen der Betriebs-, Partei- und 
Gewerkschaftsleitung herzlich 
verabschiedet. Man kam noch 
einmal zusammen, um Dank zu 
sagen für das Geleistete, beson
ders denen, die sich in dieser 
15jährigen Zusammenarbeit be
sondere Verdienste erworben 
haben. Betriebsdirektor Gernot 
Richter würdigte in seiner Fest
rede dieses enge Zusammenwir
ken als einen wichtigen Beitrag 
zur Festigung der Freundschaft 
zwischen unseren beiden Län
dern.

(Fortsetzung auf Seite 2)

B/ick /'n die Stufensc/ia/terferh'gung /'m Betr/'ebste/7 Rumme/sburg.

Per 30. November erfüHt: 
Exportplan in die UdSSR 

und den Pian
Fertigerzeugnisse für die 

Bevölkerung
Sie haben Wort gehai- 

ten, unsere Stufenschaiter- 
bauer. Per 30. November 
erfüiiten sie ihre Export
verpflichtungen in die So
wjetunion vertragsge
recht. Ebenfatis reaiisiert 
wurde der Han in 
der Position Fertigerzeug
nisse für die Bevölke
rung. Den Monat Dezem-

% Aktivist der soz/aiist/schen Arbeit wurde für seine gute facbi/cbe ber werden die Rasenmä- 
^rbe/t und hohe E/'nsatzbere/'tschaff he/ der Loktrafofertigung Ko/- herbauer nutzen; um tn- 
'ege Marek Wankowski ausgezeichnet. rer zusätztichen Verpach

tung nachzukommen.

70 Prozent Beteiiigung 
an der Neuererarbeit - ein 

Ziei mit Hindernissen
„J^tzt, kurz vqr Jahresende, 

kann man einschötzen", so der 
Meister Hans-Joachim Hinkel
mann, „daß sich weitere sieben 
Kollegen zu Neuerern .mauser
ten'. Das heißt, 15 der insgesamt 
24 Kollegen, die man zum 
Stammpersonal zählt, haben sich 
als Neuerer Gedanken zur Ver
besserung der Arbeit gemacht."

Fortsetzung auf Seite 3.

Reserven auf dem Gebiet des 
Neuererwesens zu erschließen 
- darum ging es den Kollegen 
des Kollektivs ,,Fritz Heckert", 
FV, als man sich der Initiative 
„Aufgedeckt, was in uns steckt!" 
anschloß. 70 Prozent Beteiligung 
wollte man bis zum 31. Oktober 
erreichen, so lautete die Zielstel
lung nach der 11. Berliner Best 
arbeiterkonferehz.

Kompromißlos 
Verantwortung 
für das Ganze 
durchsetzen

Nur e/n starker Soz/aiismus 
sichert den Frieden, we/7 e/'n 
starker Sozia/ismus die Risiko- 
bereitschafb jener Kräfte hem
men wird, die auf die Poi/'tik 
der Stärke und nicht auf die 
'Poiit/k der Vernunft und des 
Rea/ismus setzen, betonte 
Erich Honecker in seinem 
Sch/ußwort auf*der 3. Tagung 
des ZK der SPD. Starker Soz/a- 
/ismus, das hei# vor ai/ern eine 
/eistungsfäh/ge Vofksw/'rt- 
schaft, das he/7?t für uns ganz 
konkret: Sicherung des Bedar
fes der Energiewirtschaft unse 
res Landes und des Exports mit 
quai/täfsgerechten und zuver
lässigen Erzeugnissen, die dem 
internationa/en Vergie/'ch 
standhaften. Ohne vie/ drum
herumzureden, wir wissen, wo 
wir stehen, daß wir noch e/'n 
gehöriges Stück Arbeit vor uns 
haben, um dieses Z/'ei zu errei
chen und damit auch unseren 
Beitrag zur Verwirk/ichung der 
Besch/üsse des X/. Parteitages 
zu /eisten.

Worauf kommt es jetzt an? 
Auf der 5. Tagung der Bezirks- 
/eitung Ber/in der SED wurden 
nochma/s sehr deut/ich d/'e 
Wege aufgezeigt, die es zu be
schreiten gi/t, wo//en wir in der 
Zukunft unsere Aufgabe erfo/g- 
reich /Ösen. Auf unserer inten - 
s/v/erungskonferenz haben wir 
die dazugehörigen Besch/üsse 
für den Betrieb gefaßt. Sie g/7t 
es jetzt konsequent umzusef- 
zen /n der tagtä'g/ichen po/iti- 
schen Arbeit in den Ko/iek- 
t/'ven, an jedem Arbeitsp/atz. 
Dabei haben wir uns auf foi- 
gende Schwerpunkte zu kon
zentrieren: Mit größter Exakt
heit gi/t es jetzt den Kampf vor 
Ort um d/'e tagtäg/iche P/aner- 
füi/ung zu organisieren, das 
max/ma/e Ergebnis für 7988 
herauszuho/en und 7987 so 
vorzubereiten, daß vom ersten 
Tag an kontihu/er/ich gearbei
tet werden kann. Dabei ist der 
Qua/itä't unserer Arbeit das 
größte Augenmerk zu schen
ken, und zur Quai/'tätsarbe/'t ge
hört die Durchsetzung von 
Ordnung, Sauberkeit und D/'s- 
zip/in an jedem Arbeitsp/atz. 
Darauf müssen wir in unserer 
poi/tisch-ideö/ogischen Arbeit 
/'n den Ko/iektiven besonders 
achten, überzeugen, Ha/tun 
gen erzeugen. Kompromiß/os 
g/7t es dazu die persöni/che 
und koiiekt/ve Verantwortung 
jedes Leiters, Genossen und 
Ko/iegen für cfen gesamten Be
trieb durchzusetzen.
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Jeder von ihnen ist mit 
Leib und Seeie beim
Brandschutz dabei

Seit jähren große Einsatzbereitschaft der 
Angehörigen der Freiwiiiigen Feuerwehr

Anfang der siebziger Jahre 
zog das Kollektiv „Karl Marx" As 
vom Hauptwerk auf das Gelände 
der Lehrwerkstatt um. Zu der 
Zeit erfolgte auch der Aufruf, 
dort einen eigenen Stab der Frei
willigen Feuerwehr zu gründen. 
Dies schrieb sich damals Willi 
Krumke auf die Fahnen. Mit viel 
Überzeugungskraft gelang es 
ihm, eine gut funktionierende 
Truppe auf die Beine zu stellen. 
Bei Einsätzen in der Freizeit rich
teten sie sich ein kleines Häus-

/////////////////////////////////;//////////////////////////////;////////////////////////////////////////////////////////////;///

Festüche
Verabschiedung 

unserer poinischen 
TROjaner

Fortsetzung von Seite 1.
Ein Höhepunkt dieser Veran

staltung war die Auszeichnung 
verdienter polnischer und deut
scher Kollegen. Als Aktivist wur
den geehrt: Marek Wankowski, 
Ryszard Piotrowski, Andrzej Ryfa 
und Wolfgang Brandt. Als Best
arbeiter für den Monat Novem
ber wurde Edward Sochalski aus
gezeichnet. Eine Urkunde und 
eine materielle Anerkennung für 
aktive gesellschaftliche Arbeit - 
besonders für die Freizeitgestal
tung im Wohnheim erhielten Do
rota Kopczynska, Teresa Zomer 
feld und Lech Czerniawski. Die 
gleiche Auszeichnung, aber für 
hohe Einsatzbereitschaft b^i der 
Erfüllung der Planaufgaben, ging 
an Krzysztof Kubiak, Leschek 
Jankowski, Czestaba Halas und 
Adam Wypych. Für hervorra
gende langjährige Betreuung 
und fachliche Anleitung wurden 
Walter Gesche, Marianne Waku- 
lat, Herbert Schutzmeister, Ger
hard Behnke, Hermann Boneß, 
Gerd Köhler, Rudi Stanigel und 
Ellen Koppe geehrt.

Manfred Bannow 
und d/e anderen 
Angehörigen der 
fre/w/7//'gen 
Feuerwehr zei
gen feuere/'fer, 
wenn es um d/'e 
Verhütung von 
Bränden /m Be- 
hä/terbau geht, 
frst e/'n Ma/ muß
ten s/e /'n e/'nem 
frnstfa// bewei
sen, w/e gut s/e 
die Aus'bi/dung 
nutzen: /Voch 
vor dem Eintref
fen der Köpenik- 
ker Feuerwehr 
war ein Brand im 
Kabe/schacht ge- 
/öscht.

diechen für die Technik und 
Ausrüstung ein, um stets einsatz- 
bereitzusein.

Von den zehn Angehörigen 
der Freiwilligen Feuerwehr im 
Behälterbau kommen allein acht 
aus As. Schon in früheren Aus
gaben schrieben wir über die 
außerordentliche Kollektivität 
dieser Brigade. Da das Motto der 
Feuerwehr „Alle für einen, einer 
für alle" lautet, war die FFw ge
nau das richtige für die Kollegen 
von As. Jeder ist mit Leib und

Die teure Fahrt des Siegesmund 
Aus den Akten der VP

Ausgangspunkt unserer Ge
schichte, die leider wahr ist, sind 
die Bereichsfestspiele des VEB 
TRO am 12. September 1986. 
Siegesmund nahm an dieser 
Veranstaltung teil, war fröhlich 
und ausgelassen. Kein Wunder, 
es wurde auch allerhand gebo
ten. Eigentlich wollte Sieges
mund keinen Alkohol zu sich 
nehmen, denn er war mit sei
nem Pkw gekommen. Aber wie 
es nun einmal ist, Gründe zum 
Trinken finden sich immer, 
wenn man will. Warum auch

Seele dabei, ob bei Einsätzen, 
der Ausbildung oder Alarmen. 
Es klappt wie am Schnürchen, 
vor allem, weil Manfred San- 
now, der manchmal auch 
„Feuerwehrhauptmann" genannt 
wird, sich große Mühe bei der 
Ausbildungsvorbereitung gibt.

Ein wichtiges Anliegen der An
gehörigen der Freiwilligen 
Feuerwehr ist die Verhütung von 
Bränden. Manfred Sannow führt 
einmal in der Woche einen 
Rundgang durch, bei dem er auf 
die Einhaltung der Brandschutz
ordnung achtet. Genauso halten 
auch die anderen die Augen of
fen, um Versäumnisse rasch ab
zustellen.

Zu den Aufgaben der Freiwilli
gen Feuerwehr gehört auch die 
Beseitigung von Auswirkungen 
der Witterung. Im Winter bei
spielsweise werden die Eiszap
fen entfernt, um so Unfälle zu 
vermeiden. Die Hilfe bei der Be
seitigung von Sturmschäden ist 
selbstverständlich.

Daß es in den Jahren seit der 
Gründung der Freiwilligen 
Feuerwehr zu keinem ernsthaf
ten Schaden im Behälterbau 
kam, liegt ganz wesentlich am 
umsichtigen Wirken aller Ange
hörigen. Nur ein Mal mußten sie 
beweisen, wie gut sie die Ausbil
dung nutzen. Es galt, einen 
Brand im Kabelschacht zu be
kämpfen. Innerhalb kürzester 
Zeit war er gelöscht, noch bevor 
die Köpenicker Feuerwehr am 
Ort des Geschehens eintraf.

Zwei Probleme brennen der 
kleinen Truppe gegenwärtig un
ter den Nägeln. Zum einen ist 
das die noch immer nicht bereit
gestellte Sirene, mit deren Hilfe 
schnell alle alarmiert werden 
können. Zum anderen bereitet 
der hohe Altersdurchschnitt Sor
gen. Obwohl es nicht leicht ist, 
junge Leute zum Mitmachen in 
der Freiwilligen Feuerwehr zu 
überzeugen, bleiben sie dran. 
Und in Sachen Sirene hoffen sie 
auf eine baldige positive Ent
scheidung.

nicht, man kann ja danach das 
Fahrzeug einfach stehen lassen. 
Siegesmund wußte, wie jeder 
von uns, daß das Fahren unter 
Alkoholeinfluß verboten ist, weil 
der Alkohol die Fahrtüchtigkeit 
beeinträchtigt. Unter Einwirkung 
von etlichen Bierchen und 
Schnäpschen stehend, setzte er 
sich aber doch in sein Auto und 
wollte nach Hause fahren. Bei 
dieser kurzen Strecke, so dachte 
wenigstens Siegesmund, wird 
schon nichts passieren. Aber 
sein Denken und Handeln waren 
von der Wirkung des Alkohols 
beeinflußt. Bereits an der Chri-

Zwe/ unserer Lands/eute, 
d/'e v/e/ für uns po/n/sche Ko/ 
/egen /'m VfB TRO raten, s/nd 
der Le/ter unserer Gruppe 
Andrze/ Ryfa und Ryszard 
P/otrowsk/.

Zunächst hatten w/r An
drze/ kennenge/ernt, der uns 
be/ unserer Fahrt am 2. Sep
tember 7934 /'n d/'e DDR be- 
g/e/tete. fr war uns von An
fang an durch se/'ne Aufge- 
sch/ossenhe/t und Freund

Z/chke/t sympath/sch. W/r 
hatten sofort den, ft'ndruck, 
das /st e/'n Mensch, zu dem 
man Vertrauen haben kann. 
Andrze/ Ryfa hatte he/ uns 
g/e/ch se/'nen Sp/tznamen 
weg. Wegen se/nem Haar 
schn/'tt nannten w/'r /hn den 
/ge/.

Ryszard trafen w/r schon /'n 
den ersten Tagen /'m VfB 
TRO. Das war /'n der Betr/ebs- 
po//k//n/k, a/s er be/ der Un
tersuchung a//er po/n/schen 
/Co//egen do/metschfe. /Such 
er war für uns sofort e/'n r/ch- 
t/ger /Cumpe/.

immer, wenn jemand von 
uns Prob/eme hatte, ob mit 
der Verständigung, auf Ar
beit oder /'m Wohnheim, 
konnte er sich an Andrze/ 
oder Ryszard wenden. Sie 
fanden stets einen guten Rat- 
sch/ag, /osten manche 
Schw/'er/gke/'t. Mit /hrer H/'/fe 
fanden w/'r uns /n den beiden 
jähren immer besser /'m Be
trieb zurecht, kamen rasch 
mit den anderen /Coi/egen 
k/ar.

stuskirche kam er von der Fahr
bahn ab, stieß dort gegen die 
Bordsteinkante und verlor die 
Gewalt über sein Fahrzeug. Sei
ner unkontrollierten Weiterfahrt 
wurde erst in der Griechischen 
Allee durch drei dort abgeparkte 
Pkw ein jähes Ende gesetzt. We
der sich noch den Haltern dieser 
Pkw hat Siegesmund durch 
seine Verhaltensweise einen Ge
fallen getan. 5000 Mark für die 
Begleichung des Sachschadens 
wird er wenigstens berappen 
müssen. Sein Führerschein 
wurde ihm sofort entzogen, und 
mit einer hohen Geldstrafe hat

Btumenstrauß für
Andrzej und 

Ryszard
, Andrze/ sorgte dafür, daß 

w/'r aus unserer Botschaft d/e 
aktue/Zen po/n/'schen Ze/'tun- 
gen erha/ten. fr beschaffte 
auch aus dem po/n/schen 
Ku/tur- und /nformat/onszen- 
trum Mater/a/, das w/r für 
schöne Wandze/'tungen 
nutzen konnten. Oft war An
drze/ unterwegs, da er se/ne 
Aufgabe a/s Le/ter der Koope 
rat/onsgruppe für d/e po/n/- 
schen Werktät/gen a/Zer Ber-

h'ner Betr/'ebe sehr ernst 
nahm.

Andrze/ und Ryszard baf
fen auch m/t, d/e schönen 
Veransta/tungen zu unserem 
h/aüona/fe/erfag /'m K/ub 
„MVTROPOL" des Wohn- 
he/'ms zu organ/s/'eren. Der 
K/ubname setzt s/ch übr/'gens 
aus den Wörtern w/r, TRO 
und Po/en zusammen und 
kann s/nngemä'ß a/s „ W/'r po/- 
n/'sche TRO/äner" übersetzt 
werden.

Unsere po/n/sche Gruppe 
hat /n den zwe/ /ahren, d/e 
w/'r h/er waren, v/e/es von 
der DDR gesehen. W/r unter
nahmen zah/re/che fxkurs/o- 
nen, bes/'cht/'gten mehrere 
Betr/eb und organ/s/erten 
manche schöne Fe/er. An a// 
dem haben Ryszard und An
drze/ e/ne erheb/zche Akt/'e. 
Desha/b freuen w/r uns, daß 
be/de kürz//ch a/s Akt/v/st 
ausgeze/chnet wurden und 
möchten /hnen /'m A/amen a/- 
/er po/n/schen TRO/aner sehr 
herz/Zch gratu/Zeren.

Dorota Kopczynska 
Teresa Zomerfe/d

er zu rechnen. Zum Glück wur
den andere Personen weder ver
letzt noch gefährdet, denn sonst 
hätte er sich wegen Verkehrsge
fährdung durch Trunkenheit vor 
dem Richter zu verantworten.

Gemäß § 7 Absatz 2 der Stra 
ßenverkehrsordnung ist das Fah
ren unter Alkoholeinfluß streng
stens verboten. Und wer wie Sie- 
gesmund, der immerhin 2,4 Pro
mille im Blut hatte, dagegen ver
stößt, wird entsprechend unse
ren Gesetzen zur Verantwortung 
gezogen.

Bernhard Klatzek 
Leutnant der
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Zerptatzte Musion

Genosse Steffen Füchse/ 
/7/nks /m 8//d) gehörte zu 
den D/s/russfonsrednern 
auf der 5. Tagung der 
Bez/r/cs/e/tung Ber//n.
Genosse Füchse/ arbe/tet /n 
der GroSw/c/te/e/ und /st 
/ang/'ähr/ges M/tg//ed der 
Bez/r/ts/e/fung der SED.

jeder muß sich für Qualität 
verantwortiich fühien

Aus der Diskussion der 5. Tagung der Bezirksleitung Benin der SED
Zu den Diskussionsrednern 

auf der 5. Tagung der Bezirkslei
tung der SED gehörte auch Stef
fen Füchse), Wickier im Groß 
trafobau und Mitglied der Be
zirksleitung. Er ging in seinem 
Beitrag auf die Probleme ein, 
die die Koliektive seines Produk
tionsbereiches im Zusammen
hang mit den aufgetretenen 
Quaiitätsprobiemen bewegen, 
setzte sich kritisch mit den noch 
ungenügend genutzten eigenen 
Reserven auseinander. Dazu 
führt er u. a. aus:

Auch jetzt wird im TRO hart 
und angestrengt mit vielen Son
derleistungen daran gearbeitet, 
bis zum Jahresende mit dem für 
uns bestmöglichen Ergebnis ab
zuschließen, um so die Plankon
zeption für das IV. Quartal zu er
füllen, die äußerst wichtig ist für 
die Sicherung der "Elektroener 
gieversorgung.

So werden im Monat Dezem
ber für das Kraftwerk Jänsch
walde zwei Großtransformatoren 
fertiggestellt. Die Kollektive des 
Großtrafobaues setzen sich hier 
mit ganzer Kraft für die Verwirk
lichung der gestellten Kampfauf
gabe ein und haben bisher die 
Tagestermine vorbildlich erfüllt.

Ein weiterer Schwerpunkt des 
Trafobaues ist die Realisierung 
des Loktrafoprogrammes für das 
KLEW Hennigsdorf. Trotz vor
handener Probleme in den Berei
chen unserer Vorfertigung und 
eingetretener Rückstände wurde 
ein Aufholeprogramm im Rah
men eines Komplexwettbewer
bes erarbeitet. Wir können hier 
eine hohe Einsatzbereitschaft 
der betreffenden Kollektive verr 
zeichnen, um bis zum 31. De
zember 1986 eine Vertrags
gleichheit zu erreichen. Die Be
reitschaft der Kollektive des Mit 
teltrafobaus ist vorhanden, so 
Wurden bis jetzt 7000 Stunden 
Sonderleistungen erbracht.

Durch diese Aktivitäten wollen 
Wir dazu beitragen, daß die Elek
trifizierung der DR für das Jahr 
1986 gesichert wird. Zur Zeit 
9ibt es im Trafobau Qualitätspro
bleme, an deren Beseitigung mit 
der Kraft aller Kollektive zielstre
big und mit Sorgfalt gearbeitet 
Wird.

Trotz dieser wichtigen Aktivi
sten ist es uns noch immer nicht 
9elungen, wie man so schön 
sagt, das Ruder entscheidend

herumzureißen. So kann und 
darf es nicht weitergehen! Wir 
müssen mit aller Konsequenz 
wieder ein zuverlässiger Partner 
unserer Volkswirtschaft werden.

Wer bei uns arbeitet, mit offe
nen Augen und Ohren durch 
den Betrieb geht, die Diskussio
nen mit den Kollegen ernst 
nimmt, der kommt unweigerlich 
zu der Feststellung, daß da, was 
uns weiterhin fehlt, eine straffe, 
komplexe Leitung und Führung 
des Betriebes durch alle Ebenen 
hindurch ist. Nach meiner An
sicht ist das nach wie vor eine 
der Hauptursachen dafür, daß 
wir als Betrieb die gestellten Auf
gaben nicht erfüllen. Nach wie 
vor ist die Arbeitsatmosphäre 
hektisch und von operativen Ent
scheidungen gekennzeichnet. 
Nach wie vor verzeichnen wir ei
nen schlechten Zustand vieler 
Maschinen und Anlagen, unge
nügende Teilebereitstellung, 
operative Änderungen der Plan
aufgaben und damit verbundene 
Über- oder Unterforderungen 
der Kollektive. Die Qualitätspro
bleme bedrücken Leiter wie Ar
beiter. Trotz der Vielzahl von 
Problemen kann ich die Lei
stungsbereitschaft der Werktäti
gen als gut bezeichen, denn je
der möchte, daß der VEB TRO 
wieder als zuverlässiger Partner 
etwas gilt. Der hohe Anteil an 
qualifizierten Facharbeitern und 
Leitern, die langjährige Betriebs
zugehörigkeit spielen dabei eine 
große Rolle. Und nicht zuletzt 
die - trotz aller Schwierigkeiten 
- noch immer sehr ausgeprägte 
Berufsehre als Trafobauer.

Das ist eigentlich eine große 
Kraft, auf die man sich bei der 
Erfüllung der Aufgaben stützen 
kann. Nicht zuletzt wird auch 
von den Werktätigen und Lei
tern unseres Bereiches die politi
sche Verantwortung für die 
Energieversorgung der DDR ver
standen. Davon werden ständig 
Ideen und Initiativen zur Über
windung von Stockungen im 
Fertigungsablauf abgeleitet. Wir 
müssen erreichen, daß das TRO 
nicht mehr länger ein Repa
raturbetrieb für seine Er
zeugnisse ist, sondern wieder 
kontinuierlich, termin- und quali
tätsgerecht und ohne Hektik ar
beiten kann. Ein gewisses Maß 
an Operativität kann man bei 
dem Inhalt und der Bedeutung 

unserer Produktion niemals ganz 
ausschließen. Sie muß auf ein 
vernünftiges Maß gesenkt wer
den. Dieses Erfolgserlebnis stellt 
sich aber trotz angespannter Ar 
beit nicht im Selbstlauf ein, es 
muß erkämpft werden, muß lei
tungsmäßig organisiert werden.

Zu den Fragen der Qualität be
steht eine sehr enge Zusammen
arbeit zwischen der Leitung des 
Trafobaues und der TKO, die 
sich in den Kollektiven fortsetzt. 
Das vor Jahren als politischer 
Schwerpunkt der Parteiarbeit er
rungene enge Zusammenwirken 
mit Konstruktion und Technolo
gie zu Fragen der Qualität hat 
sich verschlechtert, weil die di
rekte Bindung der Konstrukteure 
und Technologen an das Erzeug
nis und seine termin- und quali
tätsgerechte Auslieferung locke
rer wurde. Das müssen wir än
dern!

Von nicht unerheblichem Ein
fluß auf die Qualität unserer Er
zeugnisse ist die konsequente 
Durchsetzung von Ordnung, 
Sauberkeit und Disziplin. Und 
das haben wir an allen Arbeits
plätzen noch nicht im Griff. Hier 
muß auch weiterhin eine um
fangreiche erzieherische Arbeit 
In den Kollektiven und mit den 
Leitern geleistet werden mit ent
sprechender Konsequenz.

Gegenwärtig kommt es für 
uns darauf an, bis zum Jahres
ende das für unseren Betrieb 
bestmögliche Ergebnis zu errei
chen unter Aufdeckung aller 
Möglichkeiten und Reserven, 
um so die. Energieversorgung 
mit abzusicnern. Daran arbeiten 
wir zur Zeit angestrengt. Des
halb ist unsere Parteiarbeit vor 
allem darauf gerichtet, die erzie
herische Wirksamkeit zur vollen 
Wahrnehmung der persönlichen 
und kollektiven Verantwortung 
in der Leitung der Produktion zu 
erhöhen, jbden Leiter noch stär
ker zu veranlassen, in den Kol
lektiven zu sein, mit ihnen die 
Aufgaben zu beraten und darauf 
zu achten, daß jeder Genosse in 
seinem Kollektiv bei der Lösung 
der Aufgaben vorbildlich voran
geht. Sie ist weiterhin darauf ge
richtet, Ordnung, Sauberkeit, Si
cherheit und technologische 
Disziplin durchzusetzen und die 
Qualitäts- sowie Nullfehlerarbeit 
zum obersten Gebot zu machen.

Am 7. November 1986 be
rieten sich Mitarbeiter der 
zuständigen staatlichen Or
gane im Betriebsteil Rum
melsburg mit ehemaligen 
Kollegen des früheren DDR- 
Bürgers Jürgen Siegesmund 
über dessen Bitte um Wie
deraufnahme in die DDR.

Herr Siegesmund reiste, 
nachdem jahrelange Versu
che, ihn von seinen illusionä
ren Vorstellungen über seine 
Entwicklungschancen in der 
BRD zu befreien, auf taube 
Ohren stießen, mit seinen 
drei Söhnen am 14. April 
1986 zu Verwandten in die 
BRD aus. Seine Ehefrau ver
büßt gegenwärtg in der StVE 
Halle eine mehrjährige Haft
strafe wegen verbrecheri
schen Betruges.

Am 12. Juli 1986 wandte 
sich Herr Siegesmund an das 
Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten der DDR, 
um für sich und seinen jüng
sten Sohn um Wiederauf
nahme in die DDR zu bitten, 
da er erkannte, daß er mit 
der BRD den falschen Weg 
gewählt hat.

In der freimütigen Diskus
sion zum Gesuch des Herrn 
Siegesmund bezogen seine 
ehemaligen Kolleginnen und 
Kollegen die Meinung:

„Mit einem Kollegen, der 
ohne zwingende familiäre

70 Prozent Beteiligung 
an der Neuererarbeit

Fortsetzung von Seite 1.
Also knapp 63 Prozent. Damit 

liegen sie aber unter ihrer Ver
pflichtung. Wie ist das zu be
gründen? Hans-Joachim Hinkel
mann: „Ja, wir haben unsere 
Zielstellung nicht erreicht, aber 
wir können grundsätzlich auf 
eine hohe Steigerungsrate ver
weisen. Auch noch in letzter Zeit 
wurden Neuerervorschläge ein
gereicht, die allerdings bis zum 
heutigen Zeitpunkt nicht bestä
tigt worden sind. Und genau 
dort liegt unser Problem. Ich will 
das an einem Beispiel verdeutli
chen.

Am 30. Juli wurde von unse
ren Kollegen ein Neuerervor
schlag eingereicht, registriert 
unter der Nr. FV 64/86 .Schräg
fräsen am Messerkontakt 
561068'. Er wurde von der Tech
nologie als solcher bestätigt, und 
die Vorrichtung ging zum Werk
zeugbau zur Erteilung der 
Schutzgüte. Allerdings erinnerte 
man sich in der Technologie in 
der Zwischenzeit an einen Neue
rervorschlag aus dem Jahre 
1983, registriert unter der Nr. 
GV 130/83. Er beschäftigte sich 
mit der Verbesserung desselben 
Problems in FV, wurde damals 
auch anerkannt, erhielt aber bis 
zum heutigen Tage trotz mehr
maliger Aufforderung keine 
Werkzeugnummer, also den ent
sprechenden Stempel durch den 
Werkzeugbau. Der Kollege aus 
unserem Kollektiv reagierte im 
Endeffekt so, daß er die Vorrich
tung nur für sich persönlich 
nutzt.

Nun könnte man sagen, der 
Neuerervorschlag von 1983 wird 
endlich bis zum Ende geführt 
und die Vorrichtung erhält den 

oder andere humanitäre 
Gründe in den Westen woljte 
und nun, nachdem sich seine 
hochgespannten Erwartun
gen in der BRD offensichtlich 
nicht erfüllten, wieder in die 
DDR zurück möchte, wollen 
wir nicht mehr Zusammenar
beiten."

Es wurde als ungerecht be
zeichnet, daß andere Kolle
gen länger auf eine Woh
nung warten müßten, weil 
nun Siegesmund's eine zu be
anspruch hätten.

Mit.der Wahl seiner Staats
bürgerschaft kann man, wie 
ein Kollege treffend be
merkte, nicht nach der Me
thode „rein in die Kartoffeln, 
raus aus den Kartoffeln" ver
fahren.

Wer, wie in der Ausspra
che mehrfach betont wurde, 
als lebenserfahrener Mensch 
ohne dringenden familiären 
oder humanitären Grund sei
nen Weg westwärts geht, soll 
wissen, wir können auf sol
che Leute verzichten, einen 
Rückweg gibt es nicht.
N. S.

Die zuständigen Organe 
der DDR schlossen sich die
ser Auffassung der Kollegin
nen und Kollegen an und teil
ten Herrn Siegesmund zwi
schenzeitlich den Entscheid 
der Ablehnung seines Rück 
kehrersuchens mit.

Stempel und der von 1986 
könnte unter den Tisch fallen, 
alle Probleme wären aus der 
Welt. Wären sie aber nicht. Und 
das nicht nur deshalb, weil mit 
den Neuerervorschlägen der 
Kollegen so verantwortungslos 
umgegangen wird. Der Vor
schlag vom Juli 1986 bringt uns 
nämlich eine 50prozentige Redu
zierung der Normvorgabe. Da
mit könnten pro Jahr bis,zu 800 
Stunden eingespart werden. Das 
heißt, schon rein vom ökonomi
schen Nutzen sind die beiden 
Neuerervorschläge grundver
schieden

Seit Juli geht es nun hin und 
her, werden wir uns dazu auch 
noch vor der Konfliktkommis
sion beraten müssen. Ich stelle 
das hier nur so ausführlich dar, 
um zu zeigen, wie schwer es uns 
mit der Neuererarbeit gemacht 
wird. Andere Vorschläge sind 
noch nicht bestätigt oder wir 
warten noch auf die Erteilung 
der Schutzgüte, muß gar noch 
im Werkzeugbau die entspre
chende Vorrichtung gebaut wer
den. Ich meine damit, die .Dun
kelziffer' in Sachen Beteiligung 
an Neuererobjekten ist eigent
lich wesentlich höher. Denn, wir 
zählen ja nur die Kollegen, de
ren Vorschläge auch tatsächlich 
realisiert wurden. Aber die Zeit 
der Einführung von Neuerungen 
in die Produktion ist einfach zu 
lang, und die Probleme nehmen 
mit dem Vorschlag einer Verbes
serung eher zu als ab. Ich 
denke, das ist nicht gerade ein 
Zustand, der die Lust und Aktivi
tät unserer Kollegen, als Neue
rer zu wirken, fördert."

(Aufgeschrieben 
von Cornelia Heller)
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Soziatistischer Wettbe'

Bh'ck auf das Forum der /ntensiv/'erungskonferenz unseres Betrie
bes.

die Frage stellen und beantwor
ten, welchen Anteil er an auftre
tenden Qualitätsmängeln hat.
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wenn esldie Qualität

Aus dem Referat unseres Betriebsdirekt Gossen Cernot Richter

der

Wahrnehmen und in ih-

rorscnung una tzntwiCK^'?
Ausarbeitung und verbind'qeziett 
Anwendung von Prüf- un° s

Erhöhung derneuer erzeug.
Ferner die Erarbeitung ^Arbeitsproduktivität 
sequente Durchsetzung r

haben uns das Ziel

Einsatz der Mikrore^technik
voHzieht sich a'm

Basis'^'das Jahr 1987 leiten sich

Objekt ESER-CAD/CAM Martin Dehl, ZSM

abgesichert, daß die Ju- 
allseitig auf die Erforder- 
der modernen Produktion 
Reproduktion vorbereitet

der 
zur

Die konsequente Ausnutzung 
aller Möglichkeiten zur Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
durch die Anwendung geeigne-

Genosse Mart/n Deh/ arbe/tet /n ZSM und /st der Le/'ter des künfti
gen Jugendobjektes ESFR-CAD/CAM.

trolltechnologien parallel 
Überleitung neuer Erzeug"'/

/T 32-bit Rechner, einem 
/Jiatz für Konstruktion und

bzw. TOM-Aufgaben in 
Jan Wissenschaft und

) Geschtossenheitsgrad 
der Produktion erhöhen

Zur Realisierung dieser Ziel
stellungen werden wir folgende 
Maßnahmen durchführen:

pflichtungen zur 100proze" 
Durchsetzung der Nullfe^

Wir haben uns die Au'A

-'M technologischen Vor- 
-n, beginnend in der Vor- 

J"9. die Prüfschärfe bis zur 
"Zent-Kontrolle zu erhö-

Höhere Effekte aus
Wissenschaft und Technik
Im weiteren Verlauf seines Re

ferates ging der Betriebsdirektor

es dringend erforderlich 'len Erfahrungen, die in FV 
technologische Betreuung Stimulierung der Quali- 
Fertigung zu qualifiziere" "eit gesammelt werden 
durchgehend zu sichern.

] -*n*sam weiuen, von 
"Eingangskontrolle bis 
^kontrolle.

im I. Quartal 1987 auf 
'"deren Produktionsberei- 
"d Betriebsteile übertragen 

neue Lohnvereinbarun- 
'"schließen. Weiterhin ist

TRO in raschem Ipo

ver Qualitätssicherungssys*'

Berücksichtigung nationale"

Der Weg zur umfassenden In
tensivierung in unserem Betrieb 
führt über die komplexe Rekon
struktion. Sie wird in Etappen 
mit dem Ziel durchgeführt, den 
Bedarf der Energieversorgung 
und anderer Bedarfsträger im In
land sowie den Bedarf für den 
Export qualitäts- und sortiments
gerecht zu decken.

Sie betrifft alle Haupterzeug
nisse sowie die Gußherstellung, 
die mechanische Vorfertigung 
und die Galvanik. Im Interesse 
einer besseren Beherrschung 
der Planung und Durchführung 
der Rekonstruktionsmaßnahmen 
ist das Gesamtvorhaben in vier 
Kompleke untergliedert worden:
1. Rekonstruktion der Trafoferti
gung. Hierin sind Vorhaben ein
bezogen, die, wie z. B. die me
chanische Vorfertigung, im 
Hauptwerk liegen sowie Maß
nahmen im Zentrallager und in 
der Gießerei.
2. Produktionseinführung 
SFg-Leistungsschalter
3. Rekonstruktion des Wandler
baues
4. Organisationsvorhaben ESER- 
CAD/CAM

Diese Komplexe sind in 90 
Teilvorhaben untergliedert.

Zur Bereitstellung der erfor
derlichen Ausrüstungen für die 
Energieversorgung der DDR 
muß die Eigenproduktion im Be
trieb schrittweise erhöht wer
den. Dazu müssen vor allem die 
materiell-technischen Vorausset
zungen und die wissenschaft
lich-technischen Grundlagen bis 
1990 geschaffen werden, um die 
notwendige Leistungserhöhung 
durch Rekonstruktion und Kapa
zitätserweiterung bei Einsatz al
ler inneren Reserven zu errei
chen. Und zu den inneren Reser
ven zähle ich auch die Haltungs
fragen.

auf die Aufgaben zur Intensivie
rung im Jahre 1987 und danach 
ein.

Zunächst geht es darum, daß 
die in Vorbereitung der heutigen 
Konferenz in den Bereichen und 
Betriebsteilen durchgeführten 
Intensivierungsberatungen ge
meinsam mit dem heute zu fas
senden Beschluß in allen Berei
chen ausgewertet und die durch 
den jeweiligen Bereich daraus 
herzuleitenden Aufgaben zu ei
nem kontrollierfähigen Leitungs
dokument zusammengefaßt wer
den. Dabei sind insbesondere 
die Intensivierungsberatungen in 
den Bereichen als konkrete Wei
terführung der Plandiskussion 
1987 aufzufassen.

Den wichtigsten, weil ertrag
reichsten Intensivierungsfaktor 
sehen wir in der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und in der Er
höhung seiner ökonomischen 
Wirksamkeit. Dazu gehören u. a. 
die Entwicklung neuer Grundty
pen von Block- und Netztrans
formatoren, die Entwicklung und 
Überleitung von SFa-Leistungs- 
schaltern 50 Hz mit entsprechen
den Antrieben sowie ein neues 
Konsumgut, das ab 1989 auf den 
Markt kommen soll.

Wir haben uns die Aufgabe 
gestellt, die neuen Erzeugnisse 
hinsichtlich ihres Qualitätsni
veaus und ihres Betriebsverhal
tens mit dehn internationalen Ni
veau vergleichbar zu gestalten. 
Das gilt besonders für Groß- und 
Spezialtransformatoren. Für das 
Jahr 1987 ist der Beitrag aus* der 
Erzeugnisentwicklung noch zu 
klein, auch für den Fünfjahr
planzeitraum gesehen. Es ist not
wendig, aus diesen Feststellun
gen Schlußfolgerungen zu zie
hen und rechtzeitig dafür zu sor
gen, daß nach Beendigung der 
Rekonstruktion der Erneuerungs
grad für unsere Erzeugnisse 
ebenfalls dem internationalen 
Niveau angeglichen wird.

zur täglichen Bestandsauswer 
tung und Freigabe qualifizieren.

Wir berichten von der 
intensivierungskonferenz 

unseres Betriebes

und Betriebsedässigkeit 

 

unserer Erzjnisse geht
ter Technologien und Verfahren 
ist ein weiterer Intensivierungs
faktor, der besonders dann hohe 
Wirksamkeit hat, wenn er unmit
telbar mit der beschleunigten 
Entwicklung und Überleitung 
neuer Erzeugnisse verbunden 
wird. Dabei konzentrieren wir 
uns auf die Erreichung der Zieh Wirksamkeit einzuführen. Als 
Stellungen, die wir in unmittelba
rem Zusammenhang mit der 
Durchführung der komplexen 
Rekonstruktion realisieren wol
len, nämlich die Reduzierung 
der Durchlaufzeiten der Einzel
teile in der Vorfertigung um 40 
bis 50 Prozent und der Erzeug
nisse in den rekonstruierten 
Montagebereichen um 30 bis 35 
Prozent. Ferner wollen wir mit 
technologischen Maßnahmen ei
nen durchschnittlichen Automa
tisierungsgrad von 18 bis 20 Pro
zent erreichen und schließlich 
im Transformatorenbau die Vor
aussetzungen für eine Verdopp
lung der Produktion von Trans
formatoren für die Energiever
sorgung gegenüber dem geplan
ten Stand von 1986 schaffen.

Besonders in der mechani
schen Vorfertigung werden wir 
gleichartige Prozesse zentralisie
ren, um damit den Geschlossen
heitsgrad der Produktion zu er
höhen. Das ist auch eine Voraus
setzung, um produktivere Ur- 
und Umformverfahren mit hoher

grundlegende Maßnahme sehen 
wir die Erneuerung der techno
logischen Basis für die Produk
tion durch Schaffung von drei in
tegrierten gegenstandsspeziali
sierten Fertigungsabschnitten 
(IGFA) für die mechanische Vor
fertigung an. Auch durch die 
Verringerung der innerbetriebli
chen Kooperation durch schritt
weisen Aufbau geschlossener Er
zeugnislinien werden sich Ef
fekte für die Steigerung der Ar
beitsproduktivität ergeben. Alle 
genannten Maßnahmen verlie
ren aber letztlich an Wirksam
keit, wenn es uns nicht gelingt, 
die Transport-, Umschlag- und 
Lagerprozesse im Hauptwerk 
durch straffe Trennung von Pro
duktions und Lagerprozessen 
wesentlich zu verbessern.

100prozentige
Durchsetzung der ^ndig,^ bereits ange

Nuiifehierarbeit ab
Als entscheidende Leist"' "Zent-Kontrolle zu erhö- 

und Effektivitätsreserve bet^Sgesamt ist von den Mit
ten wir die Gewährleistungen der TKO fordern, 
her Qualität und Zuverläss'9 e ihre Verantwortung voll- 
unserer Erzeugnisse und "'9 wahrnehmen und in ih- 
dem Arbeitsplatz. Zur "J'gkeit mit größerer Konse- 
chung dieses Zieles sind s"'^Wirksam werden 
Maßnahmen durchzuführe"' 
die Erhöhung der Kapazit" 1i 
Forschung und Entwicklung

_________ .. . .... __ ________ ge- 
für jede Erzeugnisgruppe"'Entsprechend den Forde- 
Berücksichtigung nationaler "der ökonomischen Stra- 
internationaler Anforderung ""serer Partei, die Leistun- 

,. j^atiomittelbau so zu stei- 
Wir haben uns die Aü9 "aß $je einen Anteif von 

gestellt, die notwendige" "tent der industriellen Wa- 
.Aktion erreichen. Hier 

"*1 j J"r die Möglichkeit, Indu- 
"oter zu bauen und Ausrü- 
" zu modernisieren, die

Weiterhin ist es notwendig, 
das F- und E-Potential für die 
technologische Forschung, vor 
allem zur Einführung von Schlüs
seltechnologien, schrittweise ab ._________ __________
1987 qualitativ und quantitativ zu beit ab 1987 zu organisiere" 
vergrößern. Und schließlich ist zu realisieren. Wir werden

uns in den Produktionsberei
chen die benötigte Arbeitspro
duktivitätssteigerung sichern. 
Bei der Festlegung von Rationali
sierungsobjekten für den eige
nen Ratiomittelbau wollen wir ei
nen Vorlauf von wenigstens ei
nem Jahr erreichen und bezie
hen technische Spezialausrü
stungen, Industrieroboter und 
Modernisierungsaufgaben mit 
ein.

sierung des Teilvorhabens ESER 
CAD/CAM der komplexen Re 
konstruktion hajpen wir die Mög
lichkeit, Prozesse der Leitung, 
Steuerung, Planung, Analyse 
und Kontrolle mit höherer Effek
tivität durchzuführen.

Aus der Diskussion Ausgehend von den Beschlüs
sen der Partei und Regierung 
und insbesondere in der Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED haben 
wir in unserem Betrieb nach 
dem XI. Parteitag weitere 11 Mi
krorechner der Typen BC A 
5130, A 5120 und PC 1715 sowie 
7 weitere MKR-Systeme in Be 
trieb nehmen können.

Das macht sichtbar, daß sich 
auch in unserem Betrieb der Ein
satz der MKR-Technik in ra
schem Tempo vollzieht und un
terstreicht die positiven Ein
schätzungen auf der 3. ZK Ta 
gung zum beschleunigten Ent
wicklungstempo zur MKR im ge
samtvolkswirtschaftlichen Maß
stab.

169 Werktätige unseres Betrie
bes wurden durch eigeneünner- 
betriebliche Lehrgänge auf die 
effektive Nutzung dieser hoch
produktiven CAD/CAM-Technik 
vorbereitet. Das Computerkabi
nett in der Berufsschule wurde 
in die Aus- und Weiterbildung 
der Werktätigen unseres Betrie-

bes, besonders aber der Lehr
linge, einbezogen.

In unserem Betrieb wurde das 
zur Zeit effektivste Betriebssy
stem für die Klasse der Bürocom
puter, Personalcomputer und Ar
beitsplatzcomputer als das ver
bindliche Betriebssystem festge
legt. Mit dem einheitlichen Be
triebssystem SCP wurde die 
Grundlage für die multivalente 
Nutzung für-gleichartige Anwen
derlösungen geschaffen. Die 
Fachbereiche können sich somit 
voll und ganz auf ihre Hauptauf
gabe, nämlich die Rationalisie
rung ihrer Prozesse mit der 
neuen Technik durch verstärkte

Wir haben uns auch vorge
nommen, die komplexe Rationa
lisierung ganzer Fertigungsab 
schnitte in Angriff zu nehmen. 
Die erfolgreiche Lösung solcher 
Aufgaben erfordert die Anwen
dung rechnergestützter Metho
den und Programme bei der Pro
jektierung und Konstruktion 
neuer Anwendungslösungen 
entsprechend den technologi
schen Schwerpunkten, also die 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität im Ratiomittelbau selbst. 
Dazu muß natürlich die Kapazität 
des Ratiomittelbaues schritt
weise erhöht werden. Schwer
punkte für die Arbeit des Ratio
mittelbaues sind die gezielte Ar
beitsproduktivitätssteigerung in 
der Vorfertigung, der Abbau von 
Arbeitserschwernissen und die 
Erhöhung der Schichtauslastung 
bei hochproduktiven Ausrüstun
gen und Anlagen auf 18 Stunden 
pro Kalendertag. Mit der Reali-

Einsatz der 
Schiüsseitechnoiogie mit 

hoher Effektivität
Mit der Anwendung dieser Re

chentechnik muß gleichzeitig 
eine Betriebs- und Leitungsorga
nisation geschaffen werden, 
durch die die leitungsmäßige Be
herrschung der komplexen Plan
erfüllung unter den Bedingun
gen der Rekonstruktion des Be
triebes gesichert wird. Als 
Schwerpunkt auf diesem Aufga
bengebiet sehen wir solche 
Maßnahmen wie die spürbare 
Verkürzung der Entwicklungszei
ten durch Einrichtung rechner
gestützter Konstruktions- und 
Technologenarbeitsplätze und 
durch Automatisierung in Labors 
und Berechnung an. Gleichzeitig 
erreichen wir damit eine Ratio- 
nalisierungs- und Qualitätserhö-

hung bei der Herstellung von 
Zeichnungen und Arbeitspapie
ren sowie bei der Angebotsbear
beitung. Wir konzentrieren uns 
ferner auf die schrittweise Ein
führung der rechnergestützten 
Vorbereitung, Steuerung, Reali
sierung und Kontrolle der Pro
duktion, beginnend bei der Tei
lefertigung. Auch die Vorberei
tung und Durchführung von Va 
-riantenrechnungen in der ge
samten Planungsarbeit und in 
der Bilanzierung ist dann mög
lich. Ab 1987 werden A, F und O 
in Gemeinschaftsarbeit auf diese 
Weise den Produktions- und Lie
ferplan erstellen. Weiterhin wer
den wir- die Materialbedarfser
mittlung auf der Basis des Pro
duktions- und Lieferplanes bis

Bessere Arbeits
und Lebensbedingungen

In den ganzen Komplex von 
Maßnahmen zur Intensivierung 
des Reproduktionsprozesses ge 
hören auch die zur Verbesse 
rung der Arbeits und Lebensbe 
dingungen und zur Durchset
zung und Gewährleistung von 
Ordnung, Sauberkeit, Sicherheit 
und Disziplin. So wollen wir 
1100 Arbeitsplätze neu gestalten, 
die Arbeitsinhalte für 400 bis 500 
Werktätige als unmittelbare 
Folge von Rekonstruktionsmaß
nahmen und der Einführung von 
Schlüsseltechnologien erhöhen, 
Arbeitserschwernisse abbauen, 
die Forderungen der Hygiene 
stufe 1 in Küchen und Speiseräu
men des Hauptwerkes und des 
Betriebsteiles W erfüllen sowie 
Umkleide- und Sanitärräume für 
450 Werktätige modernisieren 
bzw. neu gestalten. Bei der Erhö
hung von Ordnung, Sauberkeit, 
Sicherheit und Disziplin stehen 
solche Maßnahmen wie die kon
sequente Durchsetzung der 
technologischen Disziplin, die 
Herstellung und Erhaltung vor
bildlicher Ordnung und Sauber
keit an allen Arbeitsplätzen, in al
len Arbeitsräumen, im Betriebs
gelände und in den Lagern im 
Vordergrund. Es geht uns aber 
auch um die absolute Respektie
rung der festgelegten Sperrbe
reiche und um die schrittweise 
Einrichtung einer elektronischen 
Ein- und Auslaßkontrolle.

Nachnutzung von 
gen, ausrichten. Hierbei Einsatzgebiete ab, die 
berücksichtigen, daß die A" An 32-bit Rechner, einem 
düng der MKR-Technik z^rMatz für Konstruktion und 
tionalisierung der Produk* 'ogie (AKT A 6454) und 
Vorbereitung und -steueret/"Computern rationalisiert 
Form rechnergestützter jji sollen.
CAM Systeme eine körnig
Betrachtungsweise erfo^ n, Effektiven Nutzung und 
d. h. der Einsatz muß Wirksamkeit wurden
zogen erfolgen, um sp^Jatzfälle wie folgt vorbe- 
Wirkungseffekte zu erreich ,

^;Jeue Einsatzgebiete wur- 
lm vorliegenden BeschÜj J bzw. TOM-Aufgaben in 

wurf sind die Haupteins^Jan Wissenschaft und 
tungen für den Einsatz de" j J 1937 eingeordnet, 
putertechnik bis 1990 (u"% Jugend stellt sich mit dem 
über hinaus) dargestellL "j"bjekt ESER-CAD/CAM

an die Spitze bei der Einführung 
der Schlüsseltechnologie. So ist 
das Jugendobjekt mit 18 Teilauf
gaben aus den Bereichen abre
chenbar untersetzt und wird ent
sprechend der CAD/CAM Kon- 
zeption mit aktualisierten Aufga
ben erweitert. Damit wird gleich
zeitig 
gend 
nisse 
und 
ist.

Durch verstärkte Anwendung 
des Nachnutzungskataloges für 
CAD/CAM-Lösungen, der auf 
der Basis aller zur Verfügung ste
henden Informationsquellen 
durch ZSM erarbeitet wurde, 
wird eine effektive Programm
nutzung organisiert.
- Auf der Basis des Integrierten 
Datenverarbeitungssystems 
(IDVS), das durch alle Bereiche 
unter der Führung des ORZ zur 
Zeit erarbeitet wird, werden 
planmäßig multivalent nutzbare 
CAD/CAM-Lösungen durch Auf
gabenteilung in den nächsten 
Jahren erarbeitet.

- Durch inner- bzw. außerbe
triebliche Erfahrungsaustausche 
in der Arbeitsgruppe CAD/ 
CAM,
mit der KDT,
auf der MMM, 
im Bezirksneuererzentrum und 
bei der URANIA
sowie mit den CAD/CAM-Ver 
antwortlichen aller Betriebe ist 
die Einsatzvorbereitung der 
Technik und neuer Lösungen zu 
optimieren.
- Die weitere komplexe Einfüh
rung der Schlüsseltechnologie 
CAD/CAM in unserem Betrieb 
ist eine wichtige Grundlage zur 
Umsetzung der Aufgaben aus 
der komplexen Rekonstruktion 
unseres Betriebes mit dem Ziel, 
unseren Beitrag zur Absicherung 
der Volkswirtschaft mit Elektro
energie für die Jahre über 1990 
hinaus zu gewährleisten. Somit 
erfüllen wir die Aufgaben, die 
uns das 3. Plenum gestellt hat.

Zu den D/skuss/orisrecfnern auf der /ntensr'v/'erungskonferenz ge
hörte auch der TKO-Le/ter Genosse Werner Jager

Quatität von der 
EntwicMung bis zum Versand

Analysen und Befundungen 
von Qualitätsmängeln in den 
letzten Monaten zeigen, daß in 
den meisten Fällen die Ursachen 
in der gesamten Kette des Re
produktionsprozesses, d. h. in 
der Konstruktion, Technologie, 
im Transport-, Umschlag- und 
Lagerprozeß, in der Fertigung 
und auch in der TKO zu suchen 
sind. Jeder muß sich also ehrlich

Wie können wir zukünftig eine 
qualitätsgerechte und zuverläs
sige Fertigung unserer Erzeug
nisse garantieren?

(Fortsetzung auf Seite 6)
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„TRAFO"/Seite 6 Sozialistischer Wettbewef^

Wir berichten von der intensivierungskonferenz unseres Betriebes '

Für uns gi!t strikte Einhaltung 
der technoiogischen Disziplin in Zukunft unser <

Aus dem Diskussionsbeitrag von Manfred Vehguth, Meister in NFB
Die 3. Tagung des Zentralko

mitees der SED hat, wie Erich 
Honecker zum Abschluß der Be
ratung feststellte, alle Grundfra
gen der Politik unserer Partei zur 
Stärkung des Sozialismus und 
zur Sicherung des Friedens im 
Geiste der Beschlüsse des XI. 
Parteitages behandelt. Gut ein 
halbes Jahr nach dem XI. Partei
tag konnte das Zentralkomitee 
feststellen, daß wir im Interesse 
der Stärkung der DDR, des Woh
les ihrer Bürger und der Siche 
rung des Friedens die dem So 
zialismus eigenen Vorzüge und 
Triebkräfte noch wirksamer zur 
Geltung bringen. Kontinuierlich 
setzten wir die Einheit von Wirt
schafts- und Sozialpolitik, die 
das Hauptkampffeld unserer Par 
tei bildet, fort.

Der Inhalt und das Ziel der 
ökonomischen Strategie zur Ent
wicklung unserer Volkswirt
schaft mit dem Blick auf das Jahr 
2000 schließt u. a. ein, eine 
durchgängige Qualitätsproduk 
tion zu erreichen, die hohen in
ternationalen Maßstäben ent
spricht. Darauf werden sich un
sere Kollektive für die Zukunft 
besonders einstellen müssen.

So kann es nicht genügen, 
den Schwerpunkt auf termin- 
und. sortimentsgerechte Anliefe
rung unserer Erzeugnisse zu 
richten, sondern im Vorder 
gründ müssen die Einhaltung 
der technologischen Disziplin 
und die qualitätsgerechte Durch
führung aller einzelnen Arbeits
gänge im Produktionsprozeß ste 
hen. Die Durchsetzung des Prin
zips der Nullfehlerarbeit soll 
dazu beitragen, die Qualitätssi
cherungsaktivitäten im Repro
duktionsprozeß im Komplex 
durchzusetzen, qualitätsbewuß
tes Arbeiten zu erreichen und 
auf der Grundlage exakter tech
nisch-technologischer Vorberei
tung der Produktion fehlerfreie 
Produktionsleistungen mit hohen 
ökonomischen Ergebnissen zu 
sichern. Die gebildeten Quali
tätszirkel unter Leitung ihres je
weiligen Meisters mobilisieren 
die einzelnen Kollektive zu den 
erforderlichen Qualitätssiche
rungsaktivitäten. Darunter ver
stehen wir u.a.:
- Unsere Kollegen müssen alle 
interessiert sein, .Nullfehlerarbeit 
zu leisten.
- Die langjährige berufliche Er
fahrung fast aller Brigademitglie
der und ihre speziellen Qualifika
tionen müssen sich in der Quali
tät der Arbeit niederschlagen.
- Nicht nur die eigene Arbeit 
korrekt und gewissenhaft aus
führen, sondern auch während 
des Arbeitsablaufes darauf ach
ten, daß dem Nebenmann keine 
Fehler unterlaufen.
- Die Sicht- und Meßkontrollen 
nach Beendigung des Arbeits
prozesses müssen von allen sehr 
ernst genommen werden.

Unsere Schwerpunkte bei der 
Erhöhung der Qualität der Zulie
ferungen bilden die Fertigungen 

der Behälter für Loktransforma- 
toren und die Vermeidung auf
tretender Undichtigkeiten bei 
den Wandlerkästen. Gemeinsam 
mit der Schweißtechnik werden 
hier Lösungswege erarbeitet, um 
die Qualität der Schweißnahtaus
führung abzusichern.

Durch den Abgang mehrerer 
erfahrener Schweißer entstan
den in unserem Bereich gewisse 
Probleme bei der Einarbeitung 
von jungen Schlossern, die sich 
kurzfristig zum Schweißer quali
fizierten. Mit zeitweiser Umset-, 
zung einiger Schweißer aus an
deren Kostenstellen und Neuein
stellungen - bisher zwei Schwei
ßer - hat sich diese Situation 
verbessert.

Ko//ege Manfred Ve//guth, Meister in der /C/einbehä/termontage /n AI, 
(*B/7d M/tteJ gehörte zu den Diskussionsrednern auf der Intensivie
rungskonferenz.

Um auftretende Undichtigkei
ten der Schweißnähte bei den 
Wandlerbaugruppen zu verrin
gern, müssen u. a. gleiche Vor
aussetzungen beim Abdrücken 
dieser Baugruppen bei uns in N 
geschaffen werden wie in W.

Im Loktrafobau bemühen sich 
unsere Kollegen intensiv, mit 
beizutragen, die Qualität dieses

Quatität von def 
EntwicMung Ms zum Versand

Fortsetzung von Seite 4/5.
Es zeigt sich eindeutig, daß 

wir im Zusammenhang mit der 
Einführung von Schlüsseltechno
logien nicht nur von der Schlüs
selfrage Technologie allgemein 
sprechen dürfen, sondern wir 
müssen ein absolutes Diktat der 
Technologie im Fertigungspro
zeß durchsetzen. Dazu gehört 
nicht nur eine exakte technologi
sche Vorgabe für die Kollegen 
(natürlich muß es eine realisier
bare Technologie sein), dazu ge
hört ebenfalls die Vorgabe exak
ter Prüf- und Kontrollarbeits
gänge, deren uneingeschränkte 
Durchsetzung und Kontrolle 
durch die TKO. Hier gibt es auch 
bei uns in der TKO noch Reser

Erzeugnisses zu sichern. So wird 
mit dem Einsatz zweier kompak 
ter Aussteifungsrahmen wäh
rend des Schweißens die Über
beanspruchung der Dichtnähte 
am Mittelteil der BoBo bedeu
tend verringert. Dieser Einsatz 
ist auf einen Neuerervorschlag 
unserer Kollegen zurückzufüh
ren.

Um eine Verschmutzung im 
Innern des Loktrafos zu vermei
den, leistet unser Kollektiv seit 
Bekanntwerden dieses Problems 
eine aktive und schöpferische 
Zusammenarbeit mit der Kon
struktion und Technologie. So 
wurden Verschlußelemente für 
den Ölkanal in der Wanne ent
wickelt und der technologische

Ablauf bei der Montage des Öl
kanals überarbeitet. Der jetzige 
Stand sichert bei Einhaltung der 
technologischen Disziplin jedes 
einzelnen, also subjektiv, eine 
Reinhaltung des Ölkanals inner
halb des N-Betriebes ab. Eine di
rekte Nachkontrolle ist jedoch 
nicht möglich. Hier muß kon
struktiv eine Lösung herbeige
führt werden.

ven, wobei der berechtigte An
spruch an eine hohe Qualifika
tion und die handwerklichen Fä
higkeiten der Kollegen im Ferti
gungsprozeß damit nicht aufge
hoben werden kann. Im Gegen
teil, darauf müssen wir wesent
lich mehr als bisher achten.

Es kommt darauf an, alle die 
Qualität am Arbeitsplatz, der Ar
beit selbst und des Erzeugnisses 
behindernden Faktoren weitest
gehend durch objektive Festle
gungen von vornherein auszu
schließen. Das erfordert die Er
arbeitung und die Durchsetzung 
von Qualitätssicherungssyste
men. Doppelarbeit, Ausschuß 
und Nacharbeit hindern uns an 
der Leistunosentw'ckiuno an

Handeln bestimmen
Über die Erfahrungen bei 

der Durchsetzung einer hohen 
Qualität im Großtrafobau 
sprach Genosse Rüdiger Cas
pari, Abteilungsleiter FTM: Die 
wichtigste Voraussetzung, um 
einen genauen Fertigungsab
lauf durchzusetzen und ein 
besseres Kontrollsystem zu 
schaffen, das garantiert, den 
Fertigungsablauf nach Vor
schrift zu verfolgen, ist die ex
akte Definition der technologi
schen Bedingungen an jedem 
Arbeitsplatz. Die Revision 3 
des 630 M ist uns hinsichtlich 
der Qualitätsarbeit ein Lehrbei
spiel. In kurzer Zeit mußte eine 
Erkenntnissammlung erfolgen, 
dabei die Technologie neu fi
xiert werden, wonach unter 
strenger Kontrolle gearbeitet 
wurde. Die Ergebnisse haben 
bestätigt, daß auch unter kom
plizierten Bedingungen eine 
höhere Qualität, die zur Funk
tionssicherheit führt, möglich 
ist. Dazu trugen wesentlich der 
enge Zusammenschluß und 
die nüchterne aber kritische 
Auseinandersetzung in dieser 
Realisierungsphase mit der 
Konstruktion, Technologie, 
Fertigung und Kontrolle sowie 
die Unterstützung außerbe
trieblicher Fachorgane bei.

Die gewonnenen Erfahrun
gen müssen weitere Aufgaben 
nach sich ziehen. Das vorhan
dene Qualitätssicherungssy
stem und das Programm zur 
Nullfehlerarbeit vom 23. Mai 
1985 genügen nicht mehr den 
Anforderungen. Sie sind auf 
der Grundlage einer genauen 
Analysezu überarbeiten.

Das Jahr 1986 war, was die 
Qualität betrifft, ein schlechtes 
Jahr. Die Erkenntnisse, die 
durchgeführten Auswertungen 
und die beginnende Verände
rung auf vielen Gebieten wer
den für die kommende Zeit si- 

der Intensivierung und der Stei
gerung der Arbeitsproduktivität. 
Dazu gehört es eben, solche 
Voraussetzungen zu schaffen, 
die eine qualitätsgerechte Ferti
gung von Anfang an gewährlei
sten. Das sind u.a.:

- die Herstellung von Ordnung 
und Sauberkeit im gesamten Be 
trieb. Das ist von uns selbst zu 
beeinflussen. Hierin drücken 
sich die Haltungen der Kollegen 
zur Qualität ihrer Arbeit und der 
leitenden Mitarbeiter zur Quali
tätsfrage insgesamt aus.
- eine verstärkte Warenein
gangskontrolle. Dazu gehören 
die Beseitigung der Mängel hin 
sichtlich der Aktualität der Zeich
nungen, TRO-Standards und 
Vorschriften, eine exakte Vor 
gäbe durch die Entwicklung, 
Konstruktion und Technologie 
zu Schwerpunkten der Waren
eingangskontrolle von Zuliefe
rungen. 

ehern, daß Ausfälle an Trans-^ 
formatoren vermieden we"'l\ 
den. Um das zu erreichen, seil'! 
ten die einsetzenden positive" 
Ergebnisse unser wichtigste" 
Beitrag zur Rekonstruktion 
sein. Denn Mängel in der Qu"' 
lität würden uns unter neue" 
Produktionsbedingungen ste"'Jker im Ablauf beeinträchtigen )K 
Für jeden Mitarbeiter ist ef r
deshalb eine Verpflichtung
bessere technische und techj. 
nologische und Organisator'' ) 
sehe Bedingungen in die Re 
Konstruktion und Modernisie
rung absolut mit einzubauen. .

Diese sachliche Auseinan jj 
dersetzung mit den Fakten zi"' 
Verbesserung der Qualität is' g 
nicht zuletzt auch ein politisch- 
ideologisches Problem, das 
der täglichen Arbeit in den Ko'- 
lektiven Vorrang haben muß-^ 
Gerade wir Leiter und darübe" 
hinaus selbstverständlich allste. 
Genossen und Kollegen habe"

E 
H 
Mt 

lt

-hi

'er

die Pflicht, in den vielen Ce' 
sprächen am Arbeitsplatz die 
Gedanken, wie wir die Qual# 
und Zuverlässigkeit unserer E( 
Zeugnisse immer besser si
chern können, durchzusetzen-j 
Diese konsequente Erziehung 
zur Qualitätsarbeit wird auch 
der nächsten Zeit unser Ha" 
dein bestimmen. Dabei geht es 
vor allem um die Qualifiz#^ 
rung unserer Arbeiter zu noch 
höheren Fertigkeiten. Rout# th] 
und Erfahrungen dürfen nie" j 
mehr bestimmend für die Q# 
litätsarbeit sein. Entscheiden"' i 
ist allein die Arbeit und di%^ 
Kontrolle nach Vorschrift. Da"' 
über muß in den Köpfen uns%' 
rer Mitarbeiter Klarheit he("'' 
sehen. Aber es geht auch # 

li

I,
— -...... — - u— — , ^t
die Zukunft darum, gute Arjoe" 
in stärkerem Maße zu Stimuli^' 
ren. Die Differenzierung z#^ 
sehen guter und schiech#
ren. Die Differenzierung z#

Qualitätsarbeit ist wesentlich 
genauer vorzunehmen. -4'

Hl) 
tu

.___ A
- die Einhaltung der festge^ 

Prüf- nnri l^rtntrrtl!\/rfro8^j

- die Richtigkeit von MeW. 
teln, die Einhaltung der Prü4 
sten und Termine durch 
Nutzer

ten Prüf- und Kontrollvorg# 
inderTeilefertigung j
- qualitätsgerechte Arbe'tSr 
piere ,
dazu gehören aber genauso^ 
sagekräftige Dokumentation^ 
zu Prüf- und Kontrollfestlegü! 
gen, die durch den E Bereich^ 
der Entwicklung und ÜbebJ 
tung neuer Erzeugnisse zu eU 
beiten sind, die Erhöhung 
Kontinuität der Produktion Jj 
entscheidende Vorausse#^ 
für die Qualitätsarbeit und d'O J 
genieurtechnische Betre# J 
z. B. durch Betriebsingen# .; 
in den Fertigungsbereichen 
sätzlich zur Verpflichtung "ul 
Konstruktion und Technol^ 
zu dieser Frage. WernerM} 

Leiter der ' S
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Die AFO 7 steht sich vor
<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<

>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>

Wir aus N

'PARTEITAG DER SED
Ch';

)as nehmen wir
;ie-
1..
an-
zd
ist
:lr 
if 

lol' 
jS.;

uns für das 
fahr 86/87 vor:
Bis zum Ende der FDJ Stu- 
-njahrzirkel 1986/87 sollen 3 
Sendfreunde des Abzeichen 
ür gutes Wissen" in Gold, 10 
's Abzeichen in Silber und 15 
's in Bronze nach erfolgrei- 

Abschluß der Gespräche 
halten.
Einen Gesamtnutzen von 

I! 450 Mark will man durch 
'Ibstkostensenkung erreichen. 
Inder FDJ-Aktion „Material- 
.Ortomie" werden 351 Stahl-

Axe/ Baatz, NFV, abso/v/erte 
vor geraumer Ze/t e/ne Schu/ung 
vom Jugendre/sebüro „Jugend
tourist" und arbe/tet se/tdem /n 
der Kre/skomm/ss/on a/s ehren- 
amt/Zches M/tg//ed. Axe/ besucht 
e/ne Abendschu/e, um se/n Ab
itur zu machen, denn später 
möchte er /nformat/k studieren.

Jugendbrigade „Wiiheim Fiorin ", NFB 
meidet:

Mit ökonomischen „Spitzen
ins neue Pianjahr

Sie,riefen zu den Höchstlei
stungsschichten zum Weltfrie
denstag auf und erreichten 
selbst eine siebenprozentige 
Leistungssteigerung durch 
eine optimale^ Arbeitsvorberei
tung. Weil man sich diese Best
leistung zur täglichen Heraus
forderung machte, war das 
gute Planergebnis, "86 erst 
möglich.

Auf ihrer FDJ-Gruppenwahl 
wiesen die Jugendlichen von 
NFB auch eine 200prozentige

Bereits zum Ende des III. 
Quartals konnte der Betriebs
teil Niederschönhausen die Er
füllung der Planaufgaben für 
1986 vermelden. Keinen gerin
gen Anteil an diesem guten Er
gebnis tragen die jugendlichen 
der FDJ-Gruppe NFB, insbe
sondere ihre Jugendbrigade 
„Wilhelm Florin". Mit einer 
durchschnittlichen Q-Zahl von 
91 und einer stetigen Normer
füllung von rund 104 Prozent 
stehen sie an der Spitze der Ju
gendbrigaden im TRO.

Carsten Z/mmermann 
(7/nksJ /st ste//vertretender 
Gruppensekretär der FDJ- 
Gruppe NFB. Ro/and Fr/tsch 
/rechtes FotoJ kam über d/e 
„FDJ-/n/t/at/ve Ber//n" nach 
N. Ob a/s Gruppensekretär 
oder /n der Kampfgruppe - 
übera// steht er se/nen Mann.

Erfüllung des geplanten 
Schrottaufkommens und
450 kg Altpapier in Sachen Ma 
terialökonomie aus. Neben die
sen ökonomischen „Spitzen" 
ließen sie aber auch nicht ihr 
FDJ-Leben zu kurz kommen. 
Man besuchte das Museum für 
Deutsche Geschichte und das 
Haus der DSF, nahm an 
Freundschaftstreffen teil. Ins
gesamt eine prima Startposi- 
tion für "87, die man im Kampf
programm konkret untersetzte.

die
itiit

si'l
^fott, 0,5 t Aluminiumschrott 

ie 
aR'gj <-u oen insgesamr u rvttwwi- 
iä }?9aben, die man im Zeitraum 
ch ^S/87 lösen will, werden kon- 

ye Vereinbarungen abge- 

pe 
die 
af 
se- 
rr-= 
für 
.ei' 

ter 
ei'

2 t Papier der Wiederver- 
-Rdung zugeführt.

den insgesamt 13 MMM- 
'gaben, die man im Zeitraum

Gossen.
In den Monaten Januar, 

**9ust und September werden
N Höchstleistungsschichten 

^chgeführt. Das Ergebnis 
dem Konto junger Soziali

st zugeführt.
Int April findet ein Subbotnik

yt. Die erarbeiteten Gelder 
yen auf das Solidaritätskonto 
-'wiesen werden. 
Monatlich wird die Abrech- 
% der ökonomischen Ju- --------
ydleistungen auf der Grund- e/ne vorb//d//che Arbe/t. Kerst/n

Mar/o Hamm/g und Kerst/n 
Str/egn/tz, NFV, gehören zu den 
akt/vsten FDJ/ern der AFO 7. A/s 
Gruppensekretär /e/stet Mar/o

J 9e der entsprechenden OHB /st MMM Verantworf//che der 
^ch die Kostenstellen erfol- AFO und w/rd am 5. Dezember 

Zur Kontrolle wird bis De- auf der GO-Oe/eg,erfenkonfe- 
"r'^ber eine entsprechende Ar- renzzu den Ergebn/ssen /n der 
''''Isgruppe gebildet. MMM Bewegung sprechen.

''eh die Kostenstellen erfol- AFO und w/rd am 5. Dezember

A4A4A4-Bewegung sprechen.

uw 'ne
2J. z/71

Unsere 
Kandidaten 
für die ZGOL

Für unsere GO De/eg/er 
tenkonferenz am 5. Dezem 
ber kand/d/eren neben den 
bere/ts auf unseren vor/gen 
Jugendse/ten vorgeste//ten 
FDJ/ern He/ke Tb/e/e aus der 
AFO 4 und Jürgen Hoffmann 
aus der AFO 7, der b/sber a/s 
der Vertreter aus N/eder- 
sebönbausen /n der ZGOk 
m/tarbeftete. j

Planaufgaben bereits erfüiit
Letzte WaHsptitter aus der FDj-Gruppe NFS 

e Vorgegebene Planaufgaben 
wurden bereits zum Ende des III. 
Quartals erfüllt.
v Zwei Höchstleistungsschich
ten im März und September er

MVec/ergewäh/t...
... haben ehe FDJ/er aus N/e- 

derschönhausen ihren „a/t"be- 
währfen AFO Sekretär Genossen 
Uwe Hoffmann auf der AFO- 
Wah/ am 24. November. Uwe /st 
dam/t das v/erte Jahr /n d/eser 
Funkf/on.

brachten insgesamt 96 zusätzli
che Stunden.
v Das FDJ-Studienjahr wurde 
regelmäßig mit einer Beteiligung 
von 90 Prozent der Jugendlichen . 
durchgeführt.
v Im Rahmen der FDJ Aktion 
„Materialökonomie" konnten 
780 kg Stahlschrott, 2005 kg Alu 
miniumschrott, 210 kg Kupfer
schrott und 273 kg Chrom-Nik 
kel-Schrott der Wiederverwen 
düng zugeführt werden.
e Im nächsten Jahr will man die 
Vorhaben bei der Material- und 
Arbeitszeiteinsparung um 10 
Prozent überbieten.
v Durch die MMM Arbeit 
wurde ein Nutzen von 6000 
Mark erreicht.
v 1986/87 arbeitet man am 
MMM-Thema: „Vorrichtung zur 
Typenprüfung von Erdern und 
Trennern"
v Die Kontakte zur Patenschule 
werden weiter gefestigt. Gegen
seitige Besuche und die Gestal 
tung eines Pioniernachmittags 
sind vorgesehen.,

TTT

W: /A'f f -+. J-LJ Das „Schw/mmfest Nr. 7" so 
angekünd/gt und m/t regem 
Zuspruch aufgenommen, //e/? 
am 23. November TRO/aner, 
ob Jung, ob a/t, /n der großen 
neuen Schw/mmha//e des 
Ernsf-Thä/mann-Parks, /n d/e 
angewärmten F/uten hopsen. 
Da gab's A4us/k aus der Kon
serve, dargeboten von /ngo 
R/chfer, e/ne Modenschau und 
e/ne Aus/osung m/t zah/re/- 
chen Gew/nnen, e/n Wett 
schw/mmen und das Schw/m- 
men um d/e A4e//e - a//es orga-

n/s/ert von den FDJ/ern aus 
N/ederschönhausen. Und wer 
am Sonntagmorgen noch n/cht 
gefrühstückt hafte, konnte es 
dort tun: Schma/zschr/ppen 
und Brause standen bere/t.

gemeinsam 
mit den Paten

Ein Tischtennisturnier der 
AFO 7 mit ihren Paten von der 
Georg-Krausz Oberschule Pan
kow war ein weiterer Höhepunkt 
in der bereits mehrjährigen Zu
sammenarbeit. Die FDJler aus N 
hatten auf Bitte der Schule Ge
stelle für die Tischtennisplatten 
in der Turnhalle gefertigt. Nun 
trat man am 26. November in ei
nem Turnier gegeneinander an, 
die besten Spieler der Schule ge
gen eine Auswahl der AFO 7. 
Die ersten beiden Plätze beleg 
ten übrigens Schüler der 9. und 
10. Klasse der OS.

www.industriesalon.de
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Sektion Boxen der TSG
zog Biianz für 1986

Wahlzeit ist im DTSB - TSC-Boxturnier erreicht wur- 
derzeit werden in den Sektio- den, anknüpfen können, 
nen der TSG Oberschöne- Für seine 30jährige aktive 

..................... i unserer
nen der TSG Oberschöne- FL. CS,TI..
weide Bilanzen gezogen und Mitgliedschaft in _____
neue Pläne für 1987 ge- Sektion wurde der Sport 
schmiedet. So auch in der freund Manfred Kräker mit 
Sektion Boxen. Hier wurden der Ehrennadel der TSG 
am 10. Oktober die Aktivitä- O'weide in Gold ausgezeich- 
ten und erreichten Ergeb- net. Herzlichen Glück

wunsch!
Die Trainingszeiten der 

Sektion Boxen sind übrigens 
montags und freitags von 18 
bis 20 Uhr. Trainiert wird in 
der 18. Oberschule in der 
Kottmeierstraße. Und dies 
nicht nur nach einem harten 
Trainingsplan, 
auch die* 
Berliner 
z. B. dem 
der-Lauf.

Sektionsleitungsmitglied

nisse im Wahlberichtszeit
raum 1986 abgerechnet.

Eines der Hauptziele, die 
Verbesserung der Jugendar 
beit und die Gewinnung 
neuer Mitglieder, konnte mit 
Erfolg abgerechnet werden. 
Nun gilt es, diese Potenzen 
zu nutzen und 1987 verstärkt 
Nachwuchs für diese interes
sante Kampfsportart zu be
geistern, damit wir ebenfalls, 
an die hohen Leistungen, wie 
sie in diesem Jahre beim

0*-XXX)C>CX300000000000000000000000000000000000000000000000000^

„Dem Frieden 
die Freiheit"

29. Soiidaritäts 
konzert des 

Rundfunks gemeinsam 
mit dem FDGB

In den letzten Wochen des 
Jahres wird wieder das bekannte 
Motiv aus dem Tschaikowsky- 
Klavierkonzert Nr. 1 b-moll die 
Aktion des Rundfunks „Dem 
Frieden die Freiheit" gemeinsam 
mit dem FDGB und in bewährter 
Zusammenarbeit mit dem Solida
ritätskomitee der DDR einleiten. 
Sie, liebe Hörer, sind aufgefor
dert, Ihre Musikwünsche mit der 

gefragt ist 
Teilnahme an den 
Waldläufen, wie 
Werner-Seelenbin-

Peter Spehr

hiHt siegen!
Angabe des gewerkschaftlichen 
Solidaritätsbeitrages bzw. der 
eingezahlten Spende auf das 
Konto 444 bei der Staatsbank der 
DDR an den Sender Stimme der 
DDR in der Nalepastraße 18/50 
in Berlin 1160 zu schicken.

Die Forderung „Dem Frieden 
die Freiheit", in die Welt hinaus
gerufen im Angebot und im Rin
gen um eine Koalition der Ver
nunft, um den Zusammenschluß

Besonders reizvoH: Warschaus Attstadt
Lehdinge Köpenicker Betriebsschuten waren in Warschau zu Gast

Am 18. September fuhren wir, 
eine Reisegruppe von einigen 
Lehrlingen der vier Köpenicker 
Betriebsschulen - darunter eine 
Abordnung des TRO -, im Rah
men einer Auszeichnungsreise 
nach Warschau.

Früh in Warschau angekom
men, wurden wir gleich in einen 
Bus verladen, der uns in unsere 
Unterkunft, die zentrale Schule 
des ZSMP in Warschau, brachte. 
Nachdem wir uns von der sehr 
ermüdenden Fahrt erholt hatten, 
ließ man uns am Nachmittag das 
erste Mal auf Warschau los. Und 
das nutzten wir gleich zu einem 
zünftigen Einkaufsbummel. Un
ter anderem besuchten wir den 
alten Markt.

Am nächsten Tag trafen wir 
nach dreistündiger Busfahrt in 
Bialystok ein, wo wir eine Aus
stellung für Haushaltsgeräte in 
Augenschein nahmen. Den 
Abend verbrachten wir bei ei
nem Freundschaftstreffen. Die 
polnischen Mädchen zeigten 
sich uns gegenüber sehr aufge-

////////////////////////////////
aller, die das Leben wollen und 
nicht das Ende unseres Planeten, 
wird im Mittelpunkt der 4 abend
lichen Wunschkonzerte sowie 
der 6 Jugend- und 7 Kinderkon
zerte des Rundfunks stehen, 

schlossen. Wir nutzten das, um 
uns mit ihnen sehr intensiv mit 
Händen und Füßen zu unterhal
ten. Der Abschied fiel uns nicht 
leicht, aber leider mußten wir 
schon um 22.30 Uhr im Internat 
sein. Mit einer Schloßbesichti
gung beendeten wir unseren 
Aufenthalt in Biafystok.

Am darauffolgenden Tag war 
ein Kraftwerk unser Ziel, das 
nach seiner Fertigstellung 1988 
eines der modernsten und größ
ten Heizkraftwerke sein wird. 
Sehr interessant für uns zu se
hen, wie eine in Betrieb befindli
che Blockwarte funktioniert und 
welche Ausmaße eine Turbinen
halle hat.

Von einem Stadtbilderklärer 
wurde uns Warschau am näch
sten Tag gezeigt. Besonders reiz
voll für uns war die sehr kleine, 
aber wunderschöne/Altstadt, zu 
der es uns kurz vor unserer Ab
reise noch einmal hinzog. An 
diesem Mittwochabend wirkte 
sie mit ihren nachtschwarzen 
Gassen wie eine mittelalterliche 
Metropole auf uns.

Nach einer Stadtrundfahrt leg
ten wir an einem Denkmal für 
die . während des Hitlerfaschis- 
mus und des Warschauer Auf- 
Standes Gefallenen Blumen nie
der.

Weiterhin besuchten wir eine 
Ausbildungsstätte in Warschau.

/n B/a/ystok trafen s/c/i d/e LeM 
//nge nicht nur m/f po/n/sc/i^" 
Jugend//c/ien. S/e bes/cht/gM" 
auch das Sch/o/?.

Wir sahen uns die Schule mH 
dem dazugehörigen Computer- 
kabinett sowie die Lehrwerkstatt 
an. I

Zum Programm gehörte auch 
der Besuch des alten Heizkraft
werkes, das halb Warschau mH 
Wärmeenergie versorgt. Auf ei
nem sehr interessanten und auf 
schlußreichen Forum mit der Be 
triebsleitung gab es von beide" 
Seiten viele Fragen und Antwor
ten.

Insgesamt gesehen war das 
eine meiner schönsten Reiset 
die ich bislang unternehme" 
konnte.

Dan Kratzert, AM 41

Am Denkma/ für d/e währet 
des Hi't/erfasch/smus und des 
Warschauer Aufstandes Gefa/Ie 
nen /egte man B/umen n/eder.
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Das Ergebnis war gieich 19
Waagerecht: 1. Westrumänische Stadt, 

3. Stadt in Nordungarn, 6. Vernunft, 8. 
Volksstamm in Sambia, 10. Nebenfluß 
der Wisfa, 12. Kreisstadt im Bezirk Gera, 
15. Einspritzung, 20. vom Winde abge
kehrte Seite, 21. Antilopengattung, 22. 
Staat im mittleren Himalaja, 23. Wäh
rungseinheit in Iran, 24. englische Stadt.

Grün-Weiß Baumschuienweg " 
TSG 0:2

Im Spiel um den zweiten 1^' 
bellenplatz war unsere Mann
schaft die spielerisch bessere F" 
und konnte verdient beide 
Punkte aus Baumschuienweg. 
entführen. Die Stärken de" 
Grün-Weißen kamen diesrw 
nicht zum Tragen, da Heinz 
Barz die Sturmspitzen des Ge% 
ners lange Zeit sicher irh Gr^ 
hatten. Weil unsere Mannschan 
auch schneller das Mittelfe^ 
überbrückte, mußten sic" 
zwangsläufig Torchancen e^' 
ben. Ein gut über den linken 
gel vorgetragener Angd" 

, brachte dann auch das verdien^
Senkrecht: J. Gras, 2. Eger, 3. Se, 4. 1:0 durch Siebenborn in der 30 

Minute. I
Nach der Pause ergaben sich 

zunächst weitere Chancen Fd" 
die TSG-Elf. Das 2:0, wieder^ % 
durch Siebenborn, brachte ei^j^

Senkrecht: 1. Sologesangsstück, 2. Ne 
benfluß der Kura, 3. Tierprodukt, 4. 
Weißbier, 5. Theaterplatz, 7. Gehöremp
findung, 9. schwedischer Naturforscher 
des 18. Jahrhunderts, 11. altgriech. Sän
ger, 13. Gruppe der Pygmäen, 14. frü
here Münze der USA, 15. Schabeisen der 
Kammacher, 16. Kreisstadt im Bezirk 
Gera, 17. Vorgebirge, 18. Schneehütte 
der Eskimos, 19. Zahl.

Auflösung aus Nr. 47/86
Waagerecht: 1. Gien, 3. Sari, 6. Gabel, C_..:___,,

8. Ake, 10. Ale, 12. Sardinien, 15. Dalma- Alai, 5. Iden, 7. Bai, 9. Karat, 11. Lebend 
tien, 20. Ate, 21. Gnu, 22. Niere, 23. 13. Dom, 14. Nut, 15. Dama, 16. Lena 17* 
Arad, 24. Elis. Ade, 18. Igel, 19. Nuss.

Hefausgfbe''' Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, dem Spielverlauf qerechte Vo"' K 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, entscheidung In der Schlußvi^' K 
„Banner der Arbeit. Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelm!- Regina Seifert, Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und telstunde, als der Gastqeber 3.
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker-Me- 25 35. ..................... -hl^
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli- 
cher Redakteur. Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak- VutüTeiüiiuiu unter Lizepz-Nr. 5üiz b des rvtagisir; 
tionelle Mitarbeiter: -Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse- Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat. 
kretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

drohlich äufkam, konnte sic^ 
Torsteher Sahr mit einigen 9^ 

Veröffentlicht^unter Lizenz-Nr. 5012 Bjfes Magistrats von Berlin, ten Paraden auszeichnen. S'S 
. ------------------- ------- -------------- benborn und besonders Gölln^

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der hatten an diesem schönen A^' 
1. Dezember 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 12. Dezem- wärtssieg die größten Anteile, 
her 1986. Heinz Kaulmal"
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